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Btirger?ark
oder Btirgerdorf?
Von unserem Redadionsmitolied
Rupert Hustede

Auch sieben Jahre nach der Fertigstellung
des überfiüssigen Friedhofs Heidenstücker
weiß die Stadt nicht, was sie mit ihrer Fehlpla-
nung anfangen soll (die BNN berichteten). Zur
Unentschlossenheit dank sich neutralisieren-
der Interessen in der Bürgermeisterriege hat
sich nun auch noch eine Begriffsverwirmng
gesellt.

Dabei steckt der Teufel im Detail. Drei Nut-
zungsvorschläge gibt es mittlerweile. Zunächst
könnte die ungenutzte Friedhofsparkanlage in
Kleingärten verwandelt werden. Dagegen
möchte ein Unternehmer ein Messe-Übernach-
tungsdorf samt kleinem Freizeitpark verwirk-

Siedier von Heidenstücker
wollen die Grünzäsur erhalten

lichen. Das Projekt nennt er ,,das Bürgerdorf".
AIs Dritte sind jetzt Bürger der Heidenstü-

ckersiedlung, getragen von der Initiative
.,Siedler von KA". vom Siedlerverein und vom
Bürgerverein Grünwinkel auf dem Friedhofs-
plan erschienen. Sie fordern den Erhalt der
Grünzäsur. Sie möchten die Fläche als Frei-
zeitgelände nutzen und wünschen keine gro-
ßen Veränderungen.

Folglich bezeichnen die Bürger selbst ihre
Vorstellung nicht als ,,Bürgerdorf ", wie es der
Planer des Messe-Vergnügungsdorfs mit 25 bis
zu elf Meter hohen Blockhütten zu .ie vier Bet-
ten sowie Sportflächen, Tiergehegä und Mu-
sikpavillon tut, sondern als ,,Park für die Bür-
ger".

Und so soll dieser Bürgerpark der Siedler
von Heidenstücker aussehen: eine große Spiel-
und Sportwiese, ein Grillplatz, eine Obst-
baumwiese und ..Initiativflächen". Auch ein
Brunnen und Sitzbänke gehören zum Bürger-
parkplan, ebenso ein Treffpunkt für Jugendli-
che und eine Schmetterl ingswiese.

,,Wir möchten keine großen Veränderun-
gen", betont Kordula Manegold, stelivertre-
tende Vorsitzende der Siedier von KA. Man
Iehne eben eine kommerzielle Nutzung ent-
schieden ab.


